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Parteitag der Deutzen Vô spartei.
In seiner großen politischen Rede, über die schon in der

vorigen Nnmmer berichtet ist, sagte
Or. S1re,emann

u. a. noch folgendes:
Ter Jahrestag der Revolution rückt heran Welche

moral schc Errungen sch aficn h t die Revolution bis jetzt
luszuweiien? Ich sehe bisher nur Auflösung und vermisse
jede anfbauenöe D.nlenz . Tie staatliche Autorität ist so
dahin daß die heuti' eu Machthaber sie selbst zurückrufen
mochten. Die wirtschaftlich: LeistuugsfäHgleit ist auf ein
MiUdeßmaß kerabaesurkcn. Kevün - de» o' ln' el?»'»
gegenüber dem Staate hat einen mo wüschen Ri-ederbrnch
erlitt.« Das alte, unbestechliche Beamtentum gehör: der
Bergang«n-heit an, und ein sozialdemokratischer Reichs¬
kanzler iehnt sich nach dem Beamtentum des alten Regimes
zurück. Ordnung und Unterordnung sind verschwunden.
An die Stell ? der Uebertreibungeu der Repräsentation kst

Würdelosigkeit der Männer der neuen Regierung
Betreten. Weshalb tft die Sehnsucht nach dem alten
Teutschland der Ordnung , der Autorität und der Sitte,
die durch die weitesten Kreise bis in die Sozialdemokratie
hueiugeht. keine parteipolitische Empfindung, sondern ein
rnstinktmäßiges Verlangen. Aus mir spricht in di-sem
Augenblick wahrlich nicht der Parte Politiker . Biel
schärfer hat Noske diese Zeit gekennzeichnet
und gesagt: „Wenn das Sozialismus wäre , was wir heute
erlebn. dann ießne er sich nach der alten Zeit zurück."
Und bei einer anderen Gelegenheit sagte Noske: „Wenn

<>r frt * ' /*tt sT1* s CtP 1’1kT'' fcer ^ or ' l
erlebt hätte, nicht anders würde, möchte er der ganzen
Nenkchhoit ins Gesicht spucken." So sprechen die heutigen
Machh'ber v-on der Entwicklung der Revolution . Solche
Feiten allgemeiner Auflösung, in denen man eine W r̂-

möchV i,v .gpl?ek' IN
üud der Näbrboden für extreme RichtvnMn. Wir sehen
si? ganz links und ganz rechts. Die Menschen haben alle
das Empfinden, daß es so nicht weitergehen kann. U e b e r
da s D e u t schl a n d. mi e e a durch d i'e Revolution
geworden itz. ist der Stab ' m ganzen deut¬
schen Volk gebrochen.  Wir wollen, daß unter deut¬
sches VoK deutsch erhalten Recht. dnh es nicht zum S ?i«I-
ball wird für perverse tHeoret' scke Leidenschaften heimats-
»nd vaMrlaNdsloler Gesellen. Und wie w'rd plötzlich die
Republik durch die Demokratie verherrlicht während i-as
Ideal der Fortschrittspartei doch die Mo¬
narchie nach englische » Mn st er war.  Freilich,
die Monarchie soll am g. Oivvemiber zniammo^gebrochen
sêN. Es r>tr't keine grössere Lsiae. als daß am 9. November
das alte System zummmengehrochenist. Am 9. N ov e m-
ner kind vielmehr die vom Prinzen Mar in
vre Wirklichkeit nmaesetzten Ideale der  D e -
ten F»,,1f i (i »Ifi - »»' we »»'»ei ' -' v 'i»c. u er.:;r sp -cci-r --vtz
^rr&’Ctcf) von der Schlagwortpolitk frei machen. Zn diosen
ü>nnaoworten ««-hören die .,oie>aeß' "-'n Tatiach-n" und der
berühmte Boden, ans den m-’tt sich stellt. We' che Tatsachen
nN'b denn ooovtz-'-a Fed 'r Taa brinat neue Nmwülzungen.

Was uns von d-r Demokratie trennt
und trennen wird, bas ist. daß sie die deutsche Wes »n s-
"t verkennt,  daß sw b-'nne 'at zu kosmopoliti-
men Ideen,  dass ihre Führer bis h 'ute ans dem Zu-
ammenbruch "hrer Illusionen nichts gelernt  haben,

und daß aus dem letzten P ' zifisteukon- reß deutsche D 'mo-
rrawn aG Anhänger gegen Deutschland  auf-
rraten. Auf einen Aufruf von Romain Rolland sagte
einer dieser Redner, wir -ollTn cin 'ch' aoen in die Hand,
die Frankreich uns versölne" d entgegen streckt. aber erst
«nn . wenn wir durch innere Umwandlung uns dieses
- andedrucks wert a-zeiA hätten Auf diesem Wave werden
wir kein« mora' ischeu Erosicr- ngen in der Welt mach-,,.
Erst ein ersiorktes Nationalaefühl wird uns wieder Ach-
mng verschassen.

Für uns ist die politische Lage absolut klar,
-anr werden einen scharfen Kampf argen die heutige Re-
Merungsw' hrheit richten, di? sich mit allen Mitteln , auch
wi. d--n Mitteln der amtlich--n Beeinflussung zu vereid' -«n
m«cn wird Dorthin der Kampf,  gegenüber der
«entschnatioualen Bolkspartei aber ein
I ?Eundschastliches Nebeneinander,  so lauae es
me praktische Arbe't zu läßt, aber unbedingtes Fesi-
balten an unserer Selbständigkeit  Ibr aegen-

Im Bordcrarnub - unserer Aufgabe steht unser'
-cttarbeit an dem sachlichen Wiederaufbau unseres Landes,
-oir wollen hsese Mitarbeit leisten unter Betonuna nuiereS
At onalen Liberalismus und unserer sozialen Grundsätze,
wcan sgat. das Na' immle sei haute eigentlich selbstverständ'
u«. Das ist etn Streit »m Worte. Für uns ist national
«s unbcdinate Festhalten an deutscher Wcs'nsart , der

"be an Deutschlands Beruf zur größeren Macht nnt ' r
Völkern und im Gegensatz zu allen ' t̂erugiionalen

"rümungen . W'r werden Aasen Kamuf <,ns allen Gebi-' ten
^„Iben, znmal man persnchan wird, die Schuld gegen uns
^ ^ bipieken und alle Machtmittel des Sta -at ' s aeaen diesen
«nonalen Gedanken einznsetzen Ich nnter 'chätzc dieses

-"cachtmitiel de« S 'aates nicht. Aber ich habe das
felsenfeste Bcrtrancn zur deutschen Jugend,

baß sie sich in ihrem Bekenntnis zum Deutschtum und zum
D . ^ n Wxke» nsigt a>Ivt> machen laU' n sMi<ii-"-ischer

«'falls Niemals haben sich untere nationalen Grundsätze
le+Hx libaehoben in der praktischen Gegcnwartsarbeit als

Diese alten liberalen Anff ' ssunaen haben nichts zu
?n mit lener formalistischen Demokratie,  mit

nubediWten Beugung unter den Mchrheitswillm.
^U 'st die radikalsten Demokratien der Welt haben ö'esen
^ "riss des Mehrheitswillens nicht so übertrieben wie wir.

Auf wirtschaftlichem Gebiete  muß erst recht
jeder lrbcra.le Mann in die schärfste Opposition treten.
Dort herrscht nicht der Ausstieg für di« Befähigten, sondern
d r Ausstieg wird unmöglich gemacht. Durch ein Mitbe-
stimmnugsrecht der Arbeiter und Angestellten soll niemand,
der sich geistig hervortut , aufsteigen können. W e man hier
einen vielleicht annehmbaren Grundsatz formalistisch über¬
treibt , so hat mau das im Frieden auch von mir vertreten«
Parlamentär sche System zu einer Karrikatur herabgewttr-
dtgt. Parlamentarisches System bedeutet verantwortliche
Minister , gestützt auf die Mehrheit ö:s Parlaments . Aber
cs leedeuiet nicht , de tz b i s zum l ctzi en Nachtw 8 ch-
i'e r die Mitgliedskarte der Regierungspar¬
tei Voraussetzung für die  A n ste l l u n g ist.
He-rr Schisser versuchte mit dem Oberprästdenten und dem
einen Regicruugspräsidenten ans den Reihen der Deutschen
BolkSpartei e''Ten Gegenbeweis zu führen. Dieser Beweis
ist ungefähr so überzeugend, wie mau früher mit dem
r- i' v-i* f» >»E . *•
bei den Garderegimeutern abftritt. Man hat eben leider
abgegeben, was der Stolz des alten Deutschland war . das
sachliche Beamtentum und man 'ft dabei zu Ungeheuerlich'
ketten gekommen, wie bie, daß mau einen Parteipolitiker
zum Landrat mochte, ihm aber e'men Juristen zur Seite
stellen mußte, dam't seine Amtsführung überhaupt möglich
wurde. Wir ftmt das nicht, weil wir in der Opp-osition
stehen oder weil wir nicht an de Parteikrippe hcrankom-
men. D 'e Z 'it k'nn ja kommen, wo man auch uns braucht.
Dann werben wir unseren Eintritt davon
abhängig machen , daß mit dieser Wirtschaft
aufgeräumt  w 'rd. Nun noch ein Wort über

unsere soziale StcAnngnahme.
Wenn wir uns zur Arbeitsgemeinschaft  be¬

kennen io bedeutet dies das restlose Anfgeben des alten
Hcrrenstanbpunktes. Wir wollen aus dem Klasscukamps
' ° . W i--■ - tz ?■er» Stae 'k« und d»n
Aus st Ln den »u friedlichen Beveinbarun>aen zw' scheu gleich-
berechtigicu Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Wir wollen
•v »fr z •* r- •=„ - • •• ■ , j . .
e Uem Reichswirtstbaftsrat soziale und wirtschaftliche Pro¬
bleme von Männern tz-Z praktischenL-Hens erörtert wer-
d n . in dem kein Fraktions -ewana besteht, wo der Mensch
nicht alS Ziefer «ewertet sondern wo bi« Rernfsanhöriakeii
in stärkerem Maße zur Geltung komm». Sozialpolit ' sch
wollen wir fo-tssihmu, wozu das alte Dentschfand den
Grund legte Die Wi-e»e der Sozialpolitik stand nickt in
den weftzkicken Dema-krat' en sondern im alten Deutschland.
Wo non prakiFcher Arbe't für M- Arbeiter gesprochen wird
da wird auch stets der Name Bismarck  genannt werden.
Diele großen Ansaaten können nur a-elöst werden, wennwir uns in der

Idee der Reichseinheit
zusammeusinden. Das soll "irere fiörlvt« Aufgabe sein, die
Bewegnna ttir die ReickSeknhast siegreich aegen alle Wid-'r-
stLnd- vorwärts zu tragen. Ich sehe eine Lin ' e von
dem N a t t o u a l verein Benuiasens zu öi « ser
"ctnziaer Dagun  a. Damals hielt man di« Einignna
Deittscklaids f"r c'»»e Utopie. he»>te sagt man dasielke von
d»r R " chi°einh»it. Ecw-ß. wir hatten bisher eine große
Anzahl non Bundestzgaten. aber a-.-w-de aus dieser nnseN
a»n Ferspistternnq ist e»n De'l des Elends d-r deutschen
G-schichkeg ' kowme". Die dunastischen Gegensätze sind ver-
schv" uhen und niemand von uns wünscht eine Rückkehr
aller Dy" aHien. Bon we'cver nngehenreu Bedentun » d'-'
Rej-cksn--TrH für uns ist. das zeiat die Berhandlnug ber
srauzösi-chen Kammer mit ißrer Klag' d»ß es nicht ge-
l»in-»«n ic-f. di« deutV-e Re'ck?«inbe't zu zertrümmern . Wir
wollen die Bannerträger dieser Entwicklung sein.

5vartaku§.
inz. Wien,  22 . Okt.

vier wurde in der Wohnung des Wiener Kommunisten
Pani Fried ' c'n^er der schweizerK-mmunilt Pau < Rueag.
der Ff! Friedlguder uut ' r fal'chem -Hamen wohnte, ver-
hafiet. Aus bet ihm beschlagnahmten Rapieren geht hervor,
daß Rveaa von de" d-«tschen Soartakiöen m't einem poN-
tiichen Auftrag nach Wien a«ian>t worden war . Ruegg
wollt« sich von hier nach Rom begeben.

V irqer- und ^rde'trrst'eik am N 'd krrhei '.
Der Streik in der belgischen Zone bat sich über di'

Städte Krefeld und Nerdiuaen hinaus ausaebrcitet . ES
wurde eine Kommission rebildet. in der d'e Beamten und
Arbeiter der streikenden Werke sowie die Rüraer vertreten
sind und die den Streik überwacht. Der Berkebr über die
Rbeiubrücken wurde wieder aesperrt. Die Lebensmittel
«eschäftc verkaufen nur während zweier Stunden am Taa

Drohender Generalstrei'i in Ita 'ien.
mz. Bern.  21. Okt. Wie der „Avanti" mitteilt . steht

der Generalstreik  aller in den Staatsbetrieben be-
schüftiaten Arbeiter bevor. Der in Rom znsammenaetretene
Ausschuß des Verbandes will beim Ministerpräsidenten
versuchen, zn einem Ausaleich zu kommen. Schläat der Ver-
'»ch fehl, io soll sofort der Generalstreik sämtlicher Arbeiter
in den Staatsbetrieben erklärt werden.

Deutschlands Beziehung n zum p 'vst.
mz. Berlin.  22 . Okt.

Im Haushaltsausschuß der Nativualversammluna er¬
klärte der Minister des Auswärtigen u. di« Reg erung
habe das größte Juteresie an der Unterhaltung guter Be¬
ziehungen zum päpstlichen Stuhl und werde tu diesem
Sinne handeln.

Die Ralkfizierung in Paris.
mz. Paris.  22 . Okt.

DaS diplomatische Aktenstück, welches die Ratifikatio«
des Versailler Friedeusvcrtrages enthält, wurde gestern
nachmittag im Justizministerium mit dem Staatsstegcl ver¬
sehen. Nach den, Frledcnsvertraa wird die handschriftliche
Ratifiziernngs -Nrknntc von Poincars gezeichnet und vo«
Pichon gegengezeichnet.

Die Ratifikattsn Japans.
iuz . Versailles.  21 . Okt.

Nack Meldungen aus Tokio wird der Mikado aeae»
Monatsende Sen FriedenSvextraa von Versailles rattft«
zieren. _

Die Au lieserungsliste.
mz. Neuerdings kündigen polnische Blätter an. datz

auch Polen  Persönlichkeiten für die Ansliefernng nam¬
haft gemacht hat. Laut „Deutscher Tageszeirung" bezieht
sich der Amnesticvertrag. der zwischen Deutschland und
Polen zustande gekommen ist. auch auf Vergehen oder ver¬
meintliche Vergehen, die während der Besetzungszeit in
Kongreß-Polen von Deutschen begangen Pein sollen. Der
Amuestsievertrag schließt daher einen polnischen Anspruch
auf Auslieferrmg von deutschen Persönlichkeiten zur Ver¬
urteilung aus . _ .

Segen die Bolschewiken.
mz. London.  21 . Okt.

Der Krieasminister teilte über bie Operationen in
Südrußland  mit:

Die Kosaken setzten das Vorrücken westlich des Khower
fort. Sie schluaen die 14. bolschewistische Division tu die
Flucht, machten 50(10 Gefanacne und erbeuteten 27 Kanonen,
sowie zahlreiche Mastbiuenaewehre. Der Kampf geht östlich
von Woronesch weiter, ebenso östlich von Orel . wo die
Freiwilligen bcständia vorrücken. Südöstlich von Orel
wurde eine feindliche Kolonne von 10 000 Mann umzingelt,
darnu.ter auch chinesische Regimenter, und aufaerieben. Der
Rest flüchtete nach Norden. Die Bolschewisten, verstärkt
durch eine Division, die der polnischen Front entnommen
-uar. ariffen am 15. Oktober plötzlich Kiew an. Es gelang
»hyen. vorübergehend die Stadt zu besetzen. Di« verstärkten
F-reiwtlliaen warfen später den Feind aus der Stadt
wieder »urück. mit Ansnabnce der westlichen und nordwest¬
lichen Vororte . _

Oberst vermondt.
mz. Reval.  21 . Okt.

Auf einen FurEsprnch des ältesten englischen Seeoffi¬
ziers vor Libau . worin di« Räumung von Dünamünde
und Tehorensberg se'tens der russischen Truppen gefordert
wird , antwortete der Oberkommandieveudeder russischen
Westarmee in einem Funkspruch, daß er nach erfolgter
Sicherung der strategischen Basis für die Offensive gegen
di« Bolschewiken den Leiten am 10, Okt. den Waifenstill-
stzgnd anaeboten habe und ersuchte um Unterstützung der
dahina«s-enden Bemühungen. Der Oberkommandierende
der russischen Westarm' e crsuchie weiter um die Ent 'endun-a
bevollmächt'gter Vertreter zur Beratung der geeigneten
Maßvckhwen. um das unnütze Blutvergießen sofort zu be-
"nden. In eurem weiteren Funkspruch„An Alle" wendet
sich Awaloff Bermonbt an die Völker d' r gesamten Welt
mit der Bitte , unverzüglich aus die früheren Bunöesge-
nosseu Rußlands cinuiwirken. denen er bereits seine Be-
reitwill 'gkeit zu Verhandlungen erklärt habe.

Mackensen in5a!oM.
mz. Berlin  22 . Okt.

Neber den Aufenthalt des Gcueralfe' dmarschalls oo«
Mackensen gehen uns von zuverlässiger Seite folgende Mit-
te'l»' ngen zu:

Der Marschall der in Kürze kein 79. Lebenssahr vollen¬
det. w'rd iettt -n Saloniki fcstgebalten wo zn seiner Auf¬
nahme das außerhalb der Stadt ge'ceene bisherige Ge»
ich'»'f!sGkal d' r Flieger d'ent. Man will von der Ankunft
des Feldmarschalls erst zwei Tage vorher erfahren habe»,

D e Rückkehr der Gegangenen.
mz. Berlin.  22 . Okt.

Der Minister des Auswärtigen teilt mit. nach einem
fünrsst aus der Schweiz zug-gangenen Telegramm sei da¬
mit zu rechnen, daß die Weihnachten der größte Deil her
Gesäusenen aus Frankreich zurückgesandt sei.

Churchill für die Abschaffung der Wehrpflicht.
mz. A mste r da m, 22. Okt.

Das Preßbüro Radio meldet aus Horsca: Churchill
schreibt in einem Brief an seine Wähler, die Gründung
-eines Freiwilligenheeres zeige so gute Fortschritte, dag
nicht das Geringste gegen die Abschassung der Wehrpflicht
im April ober v ellcicht noch früher einzuweuden wäre.

prSstdenlschastrwechjei in Amerika.
Bern . 21

Wie das „Berner Tagblatt" meldet, verdichten sich in
Washingto» die Gerüchte, das, ein PräsideutichaUswechscl in
den Vereinigten Staaten nahe bcvorstche Die Schwere
der Krankheit Wilfons wird offiziell zugegeben.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 23. Oktober.

Es gibt Kartoffeln!
Unser Oberbüraermeister . Geheimrat Glässing.  be¬

findet tick, wie wir bereits mitteilten , mit einem Teil öer
anderen Herren des Magistrats zurzeit auf einer Reise
d>»rck die mit der Kartoffellieferuna für Wiesbaden be¬
trauten Kreise. Diese Reise bezweckt die Aufkläruna der
Bauernschaft über die Not der städtischen Bevölkerung, und
bat wie wir von allen Seiten erfahren, ihren werbende»
Zweck überall erreicht.

Einen ausführlichen Bericht über eine dieser gemein¬
samen Besvrechunaen zwischen Oberbürgermeister , Bauern-
ichaftsvertretern. Landrat . Landwirtschaftskammervertreter
und Bürgermeistern erhalten wir aus Langenschwalbach.

Nads Ausführungen des Direktors Lehr  aus Idstein über
Me Tätiakeit der Kreisbauern 'chaft sprachen Geheimrat
Glassina und Büraermeister Travers  über die Frage der
Kartosfelvcriorauna.

Die Vertreter der Bauernschaften er¬
klärten einmütig . anaesichts solcher Not
l a a e alles zu tun . die Kartoffeln r e stl o s zu
liefern . Es wurd e b e sch!o ss e n. in allen Orten
aus der Bauernschaft zusammengesetzte
Kommissionen zu bilden , die die Bestände so
fort auf, « nehmen und für die Lieferuna zu*o r a c n hätten.

Zum Vertrauensmann der Bauernschaft für die Be,
kieferuna öer Stadt Wiesbaden wurde einstimmia Direktor
Lehr  von Idstein gewählt. Er versprach,  das , von
nach st er Woche an so viele Kartoffeln ge¬
lt esertwürden . daßdielausenüeVersorguna
der Stadt aesichert  sei.

Landrat v. Trotha  erklärte . er nichts unversucht
lassen werde, diesen Erfolq herbeiznführeu.

Der Vertreter der Lanöwirtschaftskammer. Direktor
Elsinaer.  wrack, sich warm für die Gründnna eines ge-
^wsamxn Verwraunasverbanöes mit der Stadt für das
nächste Jahr aus. Er erklärte, alles tun zu wollen, daß die
Reaieruna ihre Zustimmung erteile, und stellte unter der
einst , mm tacn Suftitraiiitj der Vertreter
o er B a uernschaften  fest . Last die Bauern des Unter-
taunnskreiiez die Stadt nicht im Stiche lassen.

Deutsche Bolkspartei . Zur Vorbereituna der Stad-tver-
ordnetenwahlen veranstalteten am Dienstag die 2 und

^irksvereiniauna im ..Terminus " eine sehr zahlreich
besuchte Mitgliederversammlung . Herr Ingenieur Ovpen-
bermer  begrüstte die Erschienenen und legte die Bedeu-
tung der Stadtverordnetenwahlen für das Bürgertum dar.
Erner Vorstellung der Kandidaten der Bezirke folgten Aus-
fuvrunaen einzelner Herren iiber die Aufgaben der Stadt-
verordneten. -Herr Sandelskammersnndikus Schröder,
seit sechzehn Jahren Mitalied des Stadtparlaments . Lezcjch-
nete es als eine 'ckwere Ausgabe, in der nächsten Zeit die
Barde des Stadtverordneten zu trauen Aäer man inüssc
aevade in solchen igelten seinen Mann stellen, und man
mroe den Drost, sieb im Schoss der Ne^irksvereine und der
Parte , immer Rat und Unterstützung holen zu können Er
wies emiae Behauptungen des sozialdemokratischenFlug¬
blatts zuruck nahm den Magistrat, dessen Mitglieder das
Menschenmögliche geleistet hätten, gegen unacrechtsertiqte
Vorwurf ? in Schutz und erörterte die verschiedenen Aus¬
ten die zu lösen das neue Stedtvarlament berufen sei

erinnerte an die Pflicht der Mitarbeir
und Silsc be, den Wahlen. Herr Reaierungssekretär Bö»
ning  stellte in längerer Rede diese Pflicht der Mitarbeit
me sich aus dem Wohnen in der Weltkurstadt ergäbe, ein-
orinatick, dar. Es würde einen Kgmvf geben wie ihn WieS-
baden noch nicht erlebt habe. Er sei entscheidend für die
nächste Zukunft. Der Mittelstand müsse endlich aufwachen.
und es sei nötig, an den anderen Parteien zn lernen . Er
würde stets Anregungen von rechts und von links entgegen-
nehmen. Unser Seit stehe und falle mit der vereinigten bür-
geglichen Liste. Dieser Gedanke müsse Gemeingut des Bür¬
gertums werden und zum Siege führen. Mit öer Er¬
örterung von Organisationsfragen wurde der Abend be-schlou-n.

Die nächste Stadtverordneteusstznng. die letzte in der
alten ,L" samwen''etznng. wird am Freitag . 24. Oktober,
nachmittags 4 Uhr . stattsinden. Ans der Tagesordnung steht
«. a ein Antrag , die Wahlzeit für die am Sonntag statt-
findenden Stadtverordnirtenwahlen auf 5 Uhr zu verkürzen.

Französische Vorstellung im Landesthcater. Man schreibt
«ns : Für den 28. Oktober ist eine Vorstelluna des Racine-
schen Trauerspiels „Britanniens" anaeklindigt. in welcher
Mitglieder der Comedie Franeaise. darunter einige der
Vesten Künstler von Paris , auftreten werden. Alles deutet
darauf hin. dass ste eine freundliche Aufnahme finden wer¬
den. und dass das Publikum der Stadt, das die klassischen
Theaterstücke so sehr zu. würdigen weist, diese Vorstellung
ebenso schätzen wird, wie die kürzlich stattaefundene Vor-
stellniig des ..Tartuffe ". die  arosten Beifall kgnd.

11. Deutscher Handlungsgehilfentag. Mir werden er¬
sucht. -darauf hinzuwenen. daß der unter dieser Ueberschrift
veröffentl chte Bericht eine Tagung des deutsch-
nationalen  Handlungsgehi lfenve rbandes betrifft.

Ueber die Nachsteuer der Zündwareu befindet sich im
Anzeiaenteil eine Bekanntmachung des Hauptzollamtes, auf
die wir Hinweisen.

Gustav Iacobys erstes Jubiläum. Der Heitere Abend
am Dienstoa war die fnnfundzwanziaste Darstelluna der
VolkSnnterhaltunasabende Ihr Schöpfer konnte es mit
Genugtuung feststellen und in seinen einleitenden Worten
die Hoffnung auf den Fortbestand der Gunst seiner treuen
Gemeinde aussprechen. Er schlost diie Ritte an — und wir
iliiterstützen sie gerne — daß auch die Abende ernsten In¬
halts denselben auten Besuch wie ihre fröhlichen Brüder
haben möchten. Der Iubiläumsahend stand im Leichen der
Heiterkeit und der Knust der bekannten Wiener Operetten-
sängerin Lina Doninaer.  Ihre Stimme Erscheinung
und Vortragsweise erweckten den freudigsten Widerhall- in
Gestalt stürmischer Knndaebnngen des überansverkauften
Hanfes. Es ist selbstverständlich, dast dieser Beifall auch den
fröhlichen und Kennst svendeudeu Darbietunaen der reizen¬
den Tänzerin Martha Karst  und der Herren Max
Haas und Gustav Iacobn  aespendet ward. Herr Wenk-
l e r als Realeiter konnte non ihm ein aut Teil für ssch be-ansvrnchrn.

Falsche Gerüchte über die Gültigkeit von Rrichsbank-
noten. Zeitungsnotizen zufolge sollen Reichsbanknotcn mit
bestimmten Seriennummern falsch sein. Wie wir von zu¬
ständiger Seite erfahren , entbehren diese Gerüchte jeder
Begründung . Sie sind anscheinend daranf zurückznführcn,
daß Fälscher bei der Herstellung dieser Falsifikate auch
Nummern echter Noten übernahmen. Von einzelnen
Banken sollen sogar Verzeichnisse bestimmter Falschstücke
lnnter Zugrundelegung bestimmter Seriennummern ) ver¬
öffentlicht worden sein. Solche Angaben müssen, falls sie
tatsächlich erfolgt sein sollten, als unzutreffend bezeichnet
werden. SeUcns der Reichsbank sind Reichsbanknoten mit
bestimmten Seriennummern noch niemals für ungültig
erklärt worden.

Die Frisenriununq schreibt uns : „Durch die allge¬
meine Teuerung und die stark gestiegenen Ausgaben für
Wäsche. Heizung »sw., insbesondere auch durch die neuer¬
dings einactretencn Lohnerhöhungen für das Personal hat
sich die Innung aezwnngen gesehen. die Bedienunaspreise
um 23 bis 30 Prozent z» erhöhen. Der Preisaufschlag wurde
w gering bemessen, als dies mit dem Eristenzinteresse des
Friseuraewerbes überhaupt vereinbar war . und bleibt hin-
tcr den Aufschlägen, die andere Berufe und Gewerbe haben
eintreten lallen, beträchtlich zurück.

Diebstähle Am 15. Oktober nachmittags wurde zum
Nachteil der sronzöüchcn Militärbehörde ein a« der west¬
lichen Waldstraße anfaestellter zweirädriaer Krankentrans-
vortwaaen entwendet. Es war ein soacnannter Korbwagen
mit Vertief,wo. — Ans einem Bau an der Alwinenstraste
wurde vor etwa vierzckm Taaen eine zchnsvrossiae Dovvel-
stebleiter ohne Anstrick, entwendet. Der Geschädigte hat eine
entsrreck.ende Belohnung für die Wiederbetchafsuna ans-
aesctzt. Wer über die beiden Diebstähle nähere Auskunft
n, gehen vermag. wird gebeten, sscki ans Zimmer 21  der
Polizeidirektion zu melden.

Standesamts-Nachrichten vom 22. Oktober. Sterbe-
f5 Am 21. Okt. Frau Veronika Pesch, geb. Fleckenstein,
7o Jahre.

Naffauikches Lantzestheater.
1. Symphoniekonzert.

Das musikalische Ereianjs des Abends mar die Erst-
auffüliruna von R. Strauß'  symphonischer Dichtung
„Don Quixote ". An rein musikalischen Gefühlswerten
und Unmittelbarkeit der Wirkung steht dieses kapriziöse
Werk. Gedankenkunst im eigentlichen Sinne , weit hinter den
übrigen Proarammsymphonien des Künstlers z« rück: kaum
iraenbeine Stelle in dieser ausgedehnten Bilderreihe ver¬
mag uns mit N-Iuraeivalt zu innerem Miterleben zu zwin¬
gen. aber die kühle Bewunderuna kann nicht ansbleiben
bei solch unglaublichem Raffinement der Technik. Es ist
fraglich, ob mit all diesem Aufwand kontrapunktischer und
instrumentaler Geistreichiakeiten wirklich ansgedrückt wird,
was dirr Künstler eigentlich wollte, Darstellung eines Helden¬
lebens voll des hockstrebendsten. die Wirklichkeit überfliegen¬
den Idealismus im Kampfe gegen Spott und Hohn der
Mitwelt , also cigentlick, eine Wiekerholnng des schon srnher
im „Heldenleben" behandelten Themas, denn bas. was Liszt
in jeder seiner symphonischen Dichtungen, auch der schwäch¬
sten. immer erreicht, die deutliche Plastik der Innen - und
Austenwelt symbolisierenden. Gefiihlssvrache, ist doch Richard
Strauß versaat. So rät man denn ohne genauen Kommen¬
tar an diesen Bariat 'onen heri'm. findet vielleicht neben dem
ritterlichen Helden auch Dame Dulcinea von Toluso oder den
wackeren Sanchv Pansa heraus , freut sich, das berühmte
Hammelblöken zu vernehmen und die Windmaschine fun-
aieren zu hören, und bat dann iedenfallS seine musikalische
Bildunz „ w ein beträchtliches Stück erweitert . Bildn " gs-

üeuchler. und solche soll cs auch bei uns geben, offenbare,
vielleicht auch Entzücken über den Kunstaenutz. Nun,
problematischeWerk wurde jedenfalls mit vollendeter
gäbe aespielt. Das ganze Orchester, Professor Mang,
stä d t an der Spitze, kämpfte sich sieareich durch dieses
spärlichen Blüten durchsetzte Tornenaestrüpp durch, und be¬
sonders die Vertreter der konzertierenden Instrumente . Prg^
ftffor Brückner  mit seinem herrlichen Cellogesana voran
verdienten höchstes Lob. Beethovens  Ouvertüre
Weihe des Hanfes" und die 1. Svmvhonie traten neben
dieser gnsvruchsvollen Gegenwartskunst recht bescheiden anserauickten aber desto mehr.

Solist des Abends war . da Wera Schapira ausblseb, Al¬
fred Höhn  aus Frankfurt , der erst iünast im Kurhaus Le.
begeistert ausgenommenc Klavierkünstler . Mit qewaltiqer
Eneroie und fast titanischer Kraft erklang der herrische An¬
fang von Ts cha i k0 w s ky s B -moll-Konzert. und so wurde
denn die ganze so vollsastiae. lebensvolle Musik des „rus¬
sischen Beethoven" mit leidenschaftlicherHingabe nachaediK-
tet. so daß sie wirkte wie eine in diesem Auaenblicke ent¬
standene Improvisation . Später folgten dann noch Einzel¬
gaben: Mozarts D-moll-Fantane ,in ihrer ganzen Kuschen
Innigkeit , zwei Scarlattische Ebarakterstücke, ferner Cho¬
pins mächtige H-moll-Etnde und endlich als Zuaabe das
liebliche G-bur-Nokturno desselben Tonpoeten, so zart und
dnftia gespielt, wie man es selten kört. Und so hat wohl
niemand 'diese Ileberraschnna bedauert. —r.

Wiesbadener Künstler in Sängers Kunstsälen.
Im September  hatte hier Professor Hans Chri.

st i a n se n das Wort : etwa sechzig farbenprächtiqe Ge¬
mälde waren mit dem Signum H. 0 . das Wahrzeichen von
„Banger" vier Wochen lang — und ich kam vom Urlaub
zu spät zurück, am Genuß der in reicher Mannigfaltigkeii
gebotenen Sehenswürdigkeiten mit teilzunehmen. Ein
Versäumnis , das doppelt bedauerlich erscheint, weil die
Anslless'ina Ghristlanien nach allgemeinem UrteU in ibr-i
Geschlossenheit das Bedeutendste war . das in der letzten
Zeit an öieftr Stelle gieboten worden ist. Im Ganzen darf
diese aroste Ausstellnna als Beweis erneuter Schaffens-
frendiakeit des nach Wiesbaden überaesiedelten Begründers
der Darmstädter Künstlerkolonie aelten . der mit seinem
Wirken hier nicht zum geringsten mit beiträat , unsere
uberwieaend materiell veranlaqte Weltkurstadt vor Ein-,
seitiakeit zu bewahren.

*

Stm 5. Oktober folgte aus das Fest der Farben unb
Blumen im Zeichen Christinnsens die Eröffnung der
SonderauZsicrinna Geora Geyer:  Kostüme,
^ ^stümentwürfe. Gemälde. „Banaer " hat Hochkonsunktur.
wenn man das Fremdwort hier anwenden darf: ein Prunk
löst den anderen ab. Der Besucher der Kunstsäle in der
Luisenstraste. der jetzt hier eintritt . glaubt im ersten Auaen-
blick.̂ sich in eine fremde Welt verirrt zu haben. Die
Illusion ist ein- vollkommene. Aus den beiden Border-
ränmen ist eine Art Tbeater -Schatzkammer qe'ckiasfcn
worben: wie sie in aleicher Rcichhaltiakeit nur auf großen
Nusstellnnaen zu sehen war. Der Obcrinsvcktor unseres
Lanöcstheaters hat da einen köstlichen Einfall zur AnS-
fsshruna gebracht. An Stesse der Würdigung var distance
künncn die Theaterbesucher sich setzt aus nächster Nähe >md
bei TaaeShellc von der Echtheit aller der Eindrücke über¬
zeugen. die ne am Abend beim Rampenlicht aus den Bor-
stellunaen mitnehmen. Und das . was hier vor aller Auae»
ansaebrcitet ist, hat mil der angeblichen Scheinwelt des
Theaters nur geringe Berührnnasvnnkte . denn es handelt
sich durchwegs nm reale Gegenstände von solider Machart.
Welch eine Fülle von kunstaeschichtlichen Kenntnissen i'vd
kunstgewerblichenStudien ., welche Arbeit und welch reibe
Mittel gehören d'aru . alle diese Kostüme bis in die kleinsten
Einzelheiten der Zeit und dem Ort ihrer Vermenduna-
an-uvassenl Aber auch welch eine Menge non Fleiß und
Sorgsamkeit der Mitarbeiter des künstlerischen Leiters:
gerade sic sind es. die Her,-,, Geyer die Erfüllnng feiner:'
vielseitigen und iveitgestreckten Aufgaben ermöglichten und'
die deshalb nicht zn vergessen sind, wenn von der >n der:
ganzen Welt berühmten Kostiimvrackit des Wiesbadener"
Theeters die Rede ist.

Während die besuchenden Damen ihre Aufmerksamkeit
zuerst allen den Heldinnen. Hofdamen. Iunamädchen usw.
»umam'-en die hier a,!S dem Iss. Jahrhundert und späterer
Zeit in die vollendete Erscheinung treten , werden die
Herren mebr die Kostnmentwürse. die Zcickinnnaen, die:
den Kostümen zu Grunde liegen, würdigen . Diese Ent¬
würfe geben so reckt ein Bild von dem Hock,stand der
Leistungen Geners und seiner Werkstätten Leistungen, die
immer ,/wf § Ganze" «eben, die vom Kopf bis zn den Fuß¬
spitzen die darrustellende Gestalt mit historischer Treue
wiedcrachen. Wer aber von Georg Geyer, dem Maler , sich
ein B' ld machen will, der muß sich nolens vvlens von dem
Reiz kostümlicher Augenweiden losmachen und muß seine-
Aufmerksamkeit der im oberen Raum hä'naenden Aus-
stcllirna ron 32 Gemälden Georg Geners widmen: sie uer-

»«» ll"'o" deres Blatt . Ti. E . E. ;i

Oie Sonnenjungfer.
©in Roman von der roten Erde von Anny Wothe.
(48. Fortsetzung.) lNackdruck verboten.)

.Halten zu Gnaden. Hoheit." erwiderte der Alte zer¬
knirscht. „Als seine Hoheit der Erbprinz Reimer sich nach
einer Stätte umsah. um fern von der Welt ganz für sich
zu leben, weil man ihm weh getan in der grausamen Welt,
da siel mir das alte Erlenschloß ein. in welchem mir Hoheit
einst den Knaben als heiliges Vermächtnis auf die Seele
gebunden und Las nun wieder zum Verlauf stand. Ich ver-
anlaßte seine Hoheit, das alte Schloß zu kaufen. Ich hoffte.
Hoheit, daß ein Zufall hier zwei Menschen zusammenführen
könnte, die sich meiden mußten und doch zusammen-
gehörten."

„Du guter Alker!" antwortete Maraone gerührt und
trat, Helmaard fest an der Hand haltend, über die Schwelle
des Schlosses, da? ihr und anderen so viel Leid gebracht.
Josef führte die Damen die Trevve hinan und in den iveißen
Salon , in welchen, Maraone einst aclebt. aeliebt und ge¬
litten Die Bewegung drohte ihn zn übermannen, als er die
Tür hinter seiner einst von ihm anaebeteten iunaen Erb-
prinzessjn schließend, vor sich immer hinmurmelte:

«Des Herrn Wcae sind wunderbar und führet alles herr¬
lich hinaus."

Helmqards Herz klopfte in raschen, heißen Schlägen.
Nun würde sie den Mann Wiedersehen— zum letzten¬

mal vielleicht—. der ihr so ielt'ame. leidenschaftliche Dinar
gesagt, an die sie denken mußte Taa und Nacht. Aber nichr
er würde heute zn ihr sprechen, sondern sie zu ihm.

Und ihr Herz betete, daß Gott ihr die rechten SLorte
«reLen mhckte. das starre Herz dieses Mannes zu rühren,
der (eiue Mutter haßte, dir ihn liebte

Schnell öffnete sich die Tür des Nebenzimmers, und in
dem Rahmen stand lwchaufaerichtet mit blitzenden Angen
Graf Waldau. Ertchanernd dachte Helmaard einen Augen¬
blick, daß er wie ein Herrscher anssah. so königlich, daß er
alles zn seinen Füßen zwang. Aber furchtlos hob Helmaard
den Blick zu ihm ans, Lessen Auaen zornia über Maraone
hinflammten, als wollte er sie erschlagen, sodaß kein Laut
über Maraones Lippen kam. Fest und sicher trat Helmaard
dem Grafen entgegen.

„Eine Schwester kommt zn dem Bruder ." crariff sie das
Wort. Reimer ernst ansehend, „und sie bringt ihm die Mut¬
ter mit. die Mutter , die viele Jahre um ihr verlorenes
Kind geweint."

Graf Reimer lachte höhnisch auf.
„Bemühen Sie sich nicht. Fran Baronin ." sagte er. Helm-

aards Worte anscheinend überhörend, zu Maraone . „unsere
Wege können sich nicht einen. Noch henke verlasse ick, das
Erlenschloß für immer. Nun habe ick, selbst an mir erfahren,
daß es verflucht ist."

„Halt ein. Reimer !" schrie Maraone auf. „Hier warst
dn alücklich als Kind. Hier ertönte dein erstes, frohes
Lachen, hier liebtest du deine arme, verratene Mutter , hier
fchlannst du deine kleinen Arme um ihren Hals , als man
dich von ihrer Seite riß und riefst — Ioi 'es wird es be.
zeugen — ..Reimer will bei Mama bleiben, nur bei Mama!"

Graf Waldau sah überlegen mit dunklem Blick über
seine Mutter bin.

„Mag sein, weine gnädige Frau . Kinder wissen selten,
was ihnen frommt."

„Reimer!" Es war ein herzerschütternder Laut, der sich
den oanz erblaßten Frauenlivven entrana . aber er fand
nicht den Wea zn des Sohne ? Herzen.

..Verzeihen Sie , meine Damen ." sagte er mit leichtem
Svott . „daß ich dir Gastfreundschaft ko sehr verlebe, aber

der Wagen wartet , der mich zur Bahn bringen soll, und:
ich nceine. Frau Baronin " — er machte Maraone eine tie>e
Vcrbeuauna — -wir hätten „ns nichts mehr zu sagen."

Maraone wankte und sie wäre zusammenaebrochen.
wenn nicht Helmaards kräitiaer , iunaer Arm sie acstützt
hätte. •

Unwillig richteten sich Helmaards svrechende blaue Jlugen
ans den Mann , der so stolz und unnahbar vor seiner Mutter
stand.

„Graf Waldau." rief Helmaard erregt , ich habe ge¬
glaubt. als sch mit meiner Mutter — sie sagte z:rm ersten¬
mal zu Maraone Mutter — ..ark Ihnen kam. einen Mann
zu sinder, der wenigstens in viel Achtung vor der Frau bat,
die ibn qeboren. daß er anbört . was sie ihm zu iaoen hak
Ich habe mich getäuscht, daß ich von Ihnen glaubte , eine
fürstliche Geburt bedinge auch ein fürstliches Denke» !"

...Komm. Mama." bat sie -eich, ichützeud' l:>cn Arm uw
'die Wankende leaend. „wir haben hier nichts mehr zu
schaffen, denn wer mit übervollem Herzen kommt, um zu
aeben. darf nicht wie ein Bettler vor der Türe stehen."

Helmaard'S Stimme hatte einen hinreißenden Klanä-
Schmerz zitterte durch Stolz und verhaltene Tränen . U»i
diese Stimme fand den Wea zu Reimers Herzen.

„Sonneninngfer ." bat er leise, „bleiben Sie . Sic sollen
nickt schlecht von mir denken. Ihretweaen will ich die Frau
do"t anhören, die sich meine Mutter nennt , die, wie man
mir acsaat. nm ein leichtfertiges Leben zu führen, ans und
davon ging, ihren Mann , ihre Stellung und ihr Kind
lächelnd opferte."

„Lüae. Lüae!" kam es verzweifelt von Maraones Liv-
ven. und ihre hellbraunen Anaen wurden so dunkel wie dle
Reimers . „Wer konnte eine Mutter in den Anaen ihres
Kinde? G verleumden? Wer wagte es. *ie>e Kisi ' egt i»
«•in KinLerherz zu streue»!" (Fortsetzuna folgt'

i
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Statt Karten
Unsere teure Gattin und Mutter

Frau Bertha Guttmann
geb . Leupold

'• i!fe na* schwerem Leiden sanft entschlafen.
- "" »4

Wiesbaden , Zürich, Aarau , Bern , Basel und Genf,
den 22. Oktober 1919.

Zugleich im Namen seiner Kinder und der Geschwister:

Max Guttmann , Justizrat.
Stille Einäscherung -. Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitten wir abzusehen.

Neu eingetroffen:

Perser Teppiche
Nur gute Stücke. Normale Zimmergrössen.

Elvers & Pieper ; Sä

Am den Vororten.
Dotzheim.

__ Wie jetzt ' feststeht, wird Dotzheim während
itt Besatzun.gsz.eit Garnison behalten , und zwar Artillerie.
Sn Kasernen sind ausersehen die beiden Schulen an der
«,itaasse und das Gasthaus „Zur Krone ", welche Gebäude
ms?  frisch hergerichtet werden . Voraussichtlich

auch das Gelände der hinter den Schielen liegenden
«ieaelei mit einbezogen werden . Die Wohnungen für die
^,-fjzjersfamilien sind bereits ausgesucht , was bei der herr-
ĉ .nden Wohnungsnot reicht leicht war und ohne Ein-
jhränkungen rend Unbequemlichkeiten für die Beteiligtere
Mt abgeht. Die Wohnungen find vollständig möbliert zu
gellen und sollen nur solange in Anspruch genommen wer-

bis andere entsprechende Wohnungen leer werben.
Sammlung . Seinerzeit war zuin Besten heimkehrenden

Sriegssefangenen eine Geldsammlung veranstaltet worden.
$fl  die Verwendung der gesammelten Gelder zu gedachtem
«mecke jedoch von der Besatzungsbehorde verboten wurde,
sollen sie jetzt nach Beschluß des Gem eindevor st and .'s mit
Mnebmiguna des Herrn Administrateurs des Landkreises
Niesbaden den bedürftigen Kriegerwitwen und --warfen
T„x dem letzten Kriege zukommen.

Aus Nassau und Nachbargedreten.
me. Frankfurt , 21. Okt. Frankfurter Früh-

sohrsmesse.  Der Ausschuß der Internationalen Messe
Frankfurt hat als ZeitMnkt für die Frühjahrsmesse die
qett vom 1. bis 10. Mai nächsten Jahres in Aussicht ge-
iiominem

bt . Hadamar , 22. Okt. Vom Zuge überfahren.
Die Tochter des Gymnasiiakdirektors Kenn  stürzte beim
Aufspringen auf den schon fahrenden Frühzug nach Lim¬
burg ab. wurde überfahren und getötet.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe . Schwurgericht . Der Totschlag in Oberlahn-

tt e i n . Am 20. Oktober nahm die Tagung des Schwur¬
gerichts . die voraussichtlich bis zum 25. Oktober währen
wird , ihren Anfang . Der Vorsitzende. Laüdgericktsrai
Licht , begrüßte zunächst die Geschworenen und hob her¬
vor . daß das höchste Gut des Staates die Rechtsordnung ist.
die Ordnung , die wir zum Aushau unseres zusammen-
gebrochenen Staates brauchen . — Als erster Fall stand die
Strafsache aeqen den neununddrejßiqjährigen , bei den
Kruppwerken beschästiate» Maschinisten und' Schlosser
Julius Bachmeyer aus Oberlahnstein weaen Totschlags und
fahrlässiger Körperverletzung zur Verhandlung . Dem Fall
lag folgender Tatbestand zuarunde - Zur Begrüßung der
heimkehrenden Krieaer fand am Abend des 15. Dezember
vorige « Jahres im Gasthaus Weiland in Oberlahnstein eine
Festlichkeit statt , in deren Verlauf der Anaeklagte . der stark
angeheitert war . mit einem Hermann Conrad in Wort¬
wechsel geriet . Mit Ausdrücken wie „Sauschwob !" und
..Dummer Schwöb !" hatte des öfteren bereits Conrad den
Angeklagten beleidigt und gereizt , sodaß an Sem genannten
Abend der Wortwechsel schließlich in Tätlichkeiten aus-
arwte Nach dem ersten Zusammenstoß eilte Bachmeyer nach
seiner Arbeitsstätte und holte einen dort auf einem fünfzehn
Meter hohen Krahnen verboraenen aelahenen französischen
Armeerevolver . Bej der Rückkehr ins Gasthaus kam es
zwischen den beiden zu weiteren Reibereien , die sich auf dgll
Straße kortseß ên. .ezcê hes Bachnrener etwa vier Schöne

auf Conrad ab. nachdem er von diesem anaegrisfen worden'
war . Die Schüsse waren tödlich. Ein Geschoß aing über dem
§mf des Lokals hinwea und verletzt ? einen eben das Lokal
verlassenden Gast , den Eaidius Berkessel aus Oberlahnstern,
an der rechten Schulter , weshalb Bachmener ssck auch weaen.
Körperverletzung zu verantworten hatte. Die Geschworene » !
verneinten sämtliche Schuldfraaen . woraus der seit demü
16. Dezember vorigen Jahres in Untersuchungshaft sitzende!
Angeklaate kostenlos sreigesprochen wurde . /

Fe . Die 27jährig,e Lina Holzhäuser,  geh . Harte « .,
seid, aus Buch bei Nastätten stand wegen Kiüdesmords
giestern vor den Geschworenen . Sie war beschuldigt, das
Kind , dos ihrem Verhältnis mit einem bei ihr beschäftigte«!
russischen Kriegsgefangenen enrstammte . in die Abortgrube
geworfen zu haben . Die Geschworenen verneinten die
Schuld frage , woruuf das Gericht die Angeklagte f r ei sprach

Hauvtlchristl-tter: Bernhard Gr, thu ».
Verantwortlich sür deulsche und auswärtige Politik: B. GrothuS-
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt»««?. und volkSwlrtschastliche» Teil:
B. E. 8 i s - n b e r g - r ; für Stadt- un» Landnachrtchten, Gericht uni»
Sport : Heinz  G o r r - u,;  sür »te Anzeige«: Joh . « aßler-
Druck u. Berlog der Wiesbadener BerlagS . Anstait  G m dS.

sämtlich In Wiesbaden.
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SCHNUPFEN
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VERHÜTET ANSTECKUNG / ,

Mist - Gesuches | £ Stellengesuche
für er, Büroräume
l Ä ‘?P lt,aIt«eeignet . per
ftiifc1 i 920  ° 6- auch zu ied.Termin zu mieten ge-
ffi ; Znaeb. u. N. 418 a. d.
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^Dffen« Stellen

Persekte Uöchin
^^ m.Lohn sofort gesuchtHeaenburg, <5454

^Drt adt. Dieburaerstr . 241.
.Hausmädchen
*»?ic .®töu  Dr . Schneider,
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T^ ücht. Mädchen
8t Lohn fitr sofort
ySl Jiiifenftr 47. 2. »
tet®crI*saub. Putzfrau
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^ Luisenstr. 47. 2. *
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Einfaches Fräulein,

32 Jahre , sucht Stelle zu 1—2
kl. Kindern in frauenl . Haush.
od. zu älterem Ehepaar . Paula
Saßkerl . Eschborn i. T., Hauvt-
straße 26. (#2050
□□□□□□□□□□aaDDnnnnn

ttauf -Gesuchê ^
□aaaonnannancicjooaao

s Melder -
aller Art, pelze , wüsche. Schuhe.
Pfandscheine, Sahngebiffe. vril-
lanteii. Gold- und Silbersachen,
vrftecke, Aufsätze, Servier ufw.
kauft zu allerhSchsten Preisen

Zrau Stummer,
Neugaffe 19,2 . St. - Tel. 5521.

100 :11 ui rmrr «-Mj3

iSrabSenkmal- und Zrieöhsfskunstß
| bo* I
| RufMtBOf; ||Q>ieebadcn|U!k»I«»gn»d«3 B

I* |C« Mt 1

Bekanntmachung.
Zufolge Erlas; des Ministeriums für Landwirtschaft, Do-

'" E ' Und Forste,, vom 1. Oktober ds. Js . ist aufgrund des
8 8 des Gesetzes über Landeskulturbebörden vom 3. Juni 1913
— ®xe cö=ff^ 1r lll uAfl S «it« 101 - das Kulturam : in Wiesbaden
ffir die Kreise. . St . Goarshausen. Untertaunus . Obertannus.

Rbeingau, Wiesbaden-Stadt und Land. Höchst
, a./Main . Frankfurt a./Main -Stadt , Ufingen

mit Wirkung vom 1. Oktober 1919 ab errichtet worden.
Cassel, den 3. Oktober 1919.

Der Präsident des LandrSkulturamtrS.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, de» 17. Oktober 1919.

. Der Magistrat. ^

Sil&cr anj Holz
uitH LeiWoilil

| sucht Liebhaber zu guten
Preisen zu kaufen. Off. unt.
18. 454 a. d. Geschä'tsst. d.
Blattes Rikolasstr . 11.

Bunte Bettbezüge u. Hemden
zu kaufen gesucht (*2874

Weber. Nor'kstr. 7. H. 2.

^ Unterricht

Kaukm.
pnva ! -

Schule
Herrn , u . Clara

Bein
Kirchqasse 22

an der Luisenstrasse.

Beginn neuer
Gesamt - u. Einzelkurse

für alle Fächer.
| Getrennte Damen -Abteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend-

Sonderkurse
kür

jalle Arten Buchführung,
Bilanz -Abschlüsse,
kaufmfinn . Rechnen,
Konto -Korrente,
Stenographie,
Maschinen .Schreiben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein |
Clara Bein

Dipl .-Kaufieute und
Dipl .- Handelslehrer.

Fernsprecher 223.

Tu perba ufen

Seit. MMkiMms.
Fast neuer Serren -Auto-Pelz.

grau-blaues Tuch, für große
vigur , ganz Waschbär, mit
Schal und breiten Manschetten
zu verkaufen

Rbeinstraße 78. vt. <*2SW
1 Jagdgewehr. 1 Perlenbroschr.
Prachtstück, z. verk. Kiefer. Ni-
kolasstraHe 10. Nsso

^ verschiedene»

/Graut-

ßlusftattungen

in bekannter, forgfaltigßer
ß ?tisfükrung, in eig. TDerk-
flätten fiergeftellt, inkl.Feder¬
betten an</ Daunendecken

liefert

ßeinenhaus

Georg Ufofmann
^ ßanggasse 37.

PflanzeMnger,
L)ornmehl,
k7ornspäne

liefert billigst

C.S. ®.Sartsch,
Hamburgt , «.»
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- — . |Cafe-Restaurant Nonnenhof
Kirchgasse . :u:

Den schweren Zeiten Rechnung tragend,vereinigeich meinen Cafe - Restaurant - Betrieb
vom Samstag den 25. dieses Monats ab in den
neu ausgestatteten vergrösserten
Räumlichkeiten der I« Etage.

Zur Eröffnung der Winter -Saison finden auch die
beliebten Nachmittags - Konzerte von 4 bis
6 Uhr wieder statt.

Die Billard - Säle befinden sich ab Samstag in
den seitherigen Restaurations - Räumlichkeiten.

„DJinfergarfen“
größtes und vornehmstes Korperf- unfl Ball-Haus , ,
Sthroalbadier Sfr- 8 » Wiesbaden » kcke Rhelnttrafie j \

S K KS VS SS S S SS S S 8S KKKK

Neule vonnerslag, 9en 2Z.Oktober1919,
abenösSUhr

^Hlote! Nonnenhof.
Besitzer: Ä. Schüller. .

_ [547S

----- -- Nasiauisches Landestheater . --------
xvuucrsiag , 23 Oktober , abenbs 8.30 Uhr . (4. Borst .) Abonnement D.

Der fliegende Holländer _
Romantische Oper t» 3 Akten von llitchard Wagner.

Dalaud , ein norwegischer Seelahrer . . . . Alex . Nosalewicz
Senta , seine TochterGertr.  Geyersbach
Erik , et» Häger Christian Streib
Mary , Senta s Amme . . . . . . . . . Lilly Haas
Der Steuermann DalanbS . . . . . . . Heinrich Schorn
Der Holländer . . . . Geerd Hcrm . Andra

Ptatrosen des Norwegers . Die Mannschaft des fliegenden Holländers,
Mädchen . — sOrt der Handlung : Die norwegische Küste.)

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.
Ende gegen 9.3V Uhr.

Residenz - Theater.
Donnerstag , den 23. Oktober 1819. Abend » 7.30 Uhr.
Neu cinstudiert ! Der liebe Augustin . Neu einstudteitl
Operette in 3 Akten non Rud . Bernauer u . Ernst Aeltsch . Musik v. Leo Kall.

In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Emmy Pelery , Christa
pon Winkellowsky , die Herren : Eduard Bätz , Oskar Bnggc , Adolf Görtsch,
Kurt Stolzenberg uird Hermann Barndal.

Ende nach 1v Uhr.

:Mainzer Stadt -Theater.
Donnerstag : Die Boheme . — Freitag : Britanniens , franz . Gastspiel . —
Samstag : „Die Csardassürstiu " . — Sonntag , 11 Uhr : Einsührnngsvortrag.
3 Uhr : „Maria Magdakne ". 7 Uhr : „Madame Butterfly ",

Kaffee Berliner Hof
Ecke Wilhelm - und Taunusstrasse.

Donnerstag , den 23. Oktober:

Operetten -Abend.
Kapellmeister Conrad Kroh.

Haus-Konditorei. / Bohnenkaffee mit Milch u. Zucker M. 1.«
Gepflegte TOelne. Kalte Küche.

Spezialität : Vollbier. / TTlünchener und Wiesbadener Hell.

1*2884

Das Zentralbüro
der für die Stadlverordneteirrvahlen
vereinigten bürgerlichen Parteien

befindet sich für die Wahlzeit

Michelsberg 2,L Fernruf 176.
Freiwillige Helfer uird Helferinnen werden dringend gebeten , sich
zwecks WaMilse recht zahlreich dort umgehend zu melden.

Deutsche demokratische Partei,
Deutsche Volkspartei,

,5«52 Deutschnationale volkrpartei.

Mische SÄptiei.
Bezirksvereinigung 4-

Donnerstag , den 23 . Oktober , nach¬
mittags 5 Uhr im „ Terminus « Kirchgasse 23.

6454j grau h . Dornblüth, Vorsitzende.
Bekanntmachung.

Nachdem die Anmeldefrist der Ziindwaren zur Nachsteuer
abgelaufen ist. werden bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen
säumig « nachsteucrpslichtige Personen und Vereinigungen aus-
neforbert , der Nachsteuervflicht unverzüglich zu genügen , indem
sie die am 1. b. Mts . in ihrem Besitz gewesenen betreffenden Er¬
zeugnisse sofort anmelden . Die Anmeldung ist in zweifacher Aus¬
fertigung schriftlich an die Unterzeichnete Stelle etnzureichen.

Wiesbaden, den 20. Oktober ISIS,
Hauvtzollamt. C5483

Kurhaus Wiesbaden.
Donneista " , 23 . Okt . ,

nachmittags 4 ö1̂ Uhr:
A bonnemenl »- Koii * ert

Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Abenceragen ' ' L.Cherubim
2 a) Gavotte aus „ldomeneus“

b) Romanze aus „Fiaaros
Hochzeit ‘ W. A. Mozart

3. GrosseBallettmusika .,Faust*
4. Herzwunden und le zter

Frühling E. Grieg
5. Beethoven -Ouverture
6. Ungarische Rhapsodie Nr ,12

Abends 8—91/2 Uhr:
Ahonnementii - Konzert

Städtisches Kurorchester.
1. Ouvertüre z. Op. ..Hunyadi

Laszlo “ W. Erkel
2. Auf der Wacht F. Hiller
3 Estudiantini , Walzer
4. Serenade , F-dur
5. Waldleben , Kon?ert -Ouvert.
6. Fantasie a. d. Oper „Aida“
7. Fledermaus Polka

Ualfe -Boffon
Konfturren ?.

1.preis 500 M. II.Preis 300 M. III. preis 100 IN.
Die einfragunaslifie liegt an unseren Ball-^ benöen
an 9er Haffe auf . a Schriftliche o9er münäiiche
Anmeldungen  nimmt auch 9as Büro fles
K „IBinfergarfens “ entgegen . a

Die Galerie ist für öufchauer geöffnet.

« Preisricfifer ist 9as Publikum . »

Leitung 9es Kon?ert- unö Ml -Ördiefters : Kapellmeister

Cafella
«>VKKVKSKDKK»  K» »» KS» » » »S » » » »» KSItzS TH»fr» » » 8»
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Eintrittspreife : Saal 3 Mk.. Galerie (kein 7rlnk ?wang ) 4 Mk.
^ 15459

Grosses Lustspiel in 5 Aktaju.

Ellers Richter
in

DasTeehaus zu den
zehn Lotosblumen

Verzogen nach

Wilhelmstrasse 14 am
Zahn -Arzt G. Wet7 ?ll

Telephon 4606.

>. fs « L/

Ich habe mich hier als Arzt für innere Krank¬
heiten niedergelassen.

Dr. mcd. W . Lomnitz
Taunusstrasse 5, I. Telefon 6007. [*2863

Sprechstunden 9-10, 3-4 Uhr. Röntgenlaboratorium.

Tragöd ;p in 4 Akten '5897

Beieuchtungs >Körper
modern , .rosse Auswahl , billipste Pra'se

ITl lsnlf Luisenstraese 44 , g
^ ItSvilkj neben Residenztheater.

Telefon 747 frei . ——

L)olzverkauf.
Die Gemeinde Oestrich hat im Hinterlandswald und im

Distrikt Birnendell 46 und Schlehenbeck 43 Buchen - und Eichen¬
holz zu verkaufen.

1. Hinterlandswakd.
Festmeter Buchenbrennholz:

„ Buchenstammbolz:
Eicbenbrennbolz:

„ Eichenstammholz.
Bieuendell und Scklehenheck.
Festmeter Buchenbrennbolz:

„ Buchenstammholz:
„ Eichenbrennbolz;
„ Eichenstammholz,
erhellen zu 1. Kreisförster Rödler in

Gemeindeförster Fein in Mittelheim.

685
26
20
45
2.

580
80
56
80

Nähere Auskunft
Niedergladbach , zu 2. . . _ .

Angebote vro Festmeter oder Raummeter sind bis 1. Nov.
ds . Fs . an das Bürgermeisteramt Oestrich einzureichcn.

Die Gebote sind für die gesamte Meng « oder geteilt für
Scheitholz und Knüppelholz abzugeben unter Angabe der ge¬
wünschten Menge.

Oestrich, den 18. Oktober 1919.
Der Bürgermeister: Becker. (5458

Ich habe midi als

Spezialärztin für Frauenleiden und Geburtshilfe
niedergelassen . 1*20«

Dr. Cha rlotte Wehmer, ^pTêtunS -tS

Hochheimer Markt 1919.
Der Pferde-, Rindvieh- u. Krammarkt wirb in diesem

nicht, wie in den Kalendern veröffentlicht, am 3. und 4. Novei»
der, sondern am

70. und n . November ds . 3s»
abgehalten.

Die Anmeldung , Verlosung und Ablegung der Plätze ff" 1"
wie folgt statt , soweit Raum vorhanden ist : „

a ) für Lustbarkeitsveranstaltungen die Anmeldung °
Dainicrstag , den 6. November bS. IS ., vormittags
10—12 Uhr im Rathausr und die Verlosung und « .
legung am selben Tage nachmittags 2 Uhr an Ort »
Stelle.

b) für Bcrkaufsstände die Anmeldung und Zahlung j
Samstag , den 8. November ds. Fs ., vormittags von
bis 12 Uhr im Rathaufe und die Verlosung und ,
legung am selben Tage , nachmittags 2 Uhr an On »
Stelle.

Alsdann findet die Auslosung von zwei Glücksfvielen *>
Zugelassen wird nur . wer den Nachweis liefert , daß M
friielung nach genehmigtem Svielvlan und Serien stattfN̂ Z
Gewinne in barem Gelbe dürfen nicht ausaefvielt werden . , ,
Rückkauf von Gewinnen ist verboten . Kegel - und Würfelig
Ring -, Platten - unö Ballwerfen sowie Bolzenschießen sind
zugelallen.

Aus die Bestimmungen der Bezirkssleischstellr betreu
den Handel mit Zucht- und Rindvieh wirb besonders am>»
sam gemacht.

Hochhcim am Mai», den 4. Oktober 1919. ^
Der Magistrat. Arzbäch «^
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